
Kinder in unserer Gesellschaft wachsen von klein auf mit einer Vielzahl an Medien und
Medienprodukten auf. Nach einer Studie von Feierabend und Mohr (2004) sehen zwei Drittel der
zwei- bis fünfjährigen Kinder täglich oder beinahe täglich fern. In über 90 Prozent der befragten
Haushalte befinden sich Fernseher, Telefon, Radio, Mobiltelefon, Videorekorder und Stereoanlage.
Eine aktuelle Studie von SaferInternet.at (2013) zeigte, dass inzwischen 52 Prozent der Drei- bis
Sechsjährigen das Internet schon genutzt haben und 41 Prozent es regelmäßig mindestens ein Mal
pro Woche nutzten. Dabei halten es nur 11 Prozent der Eltern für notwendig, dass Kinder in diesem
Alter lernen, verantwortungsvoll mit dem Internet umzugehen. Im Rahmen dieses Kapitels werden
wir uns weiterhin vornehmlich mit Computern, dem Internet und mobilen Geräten als Medien
beschäftigen.

Kinder und ihr Zugang zu
neuen Technologien

Lebenswelten der Kinder sind
Medienwelten

Warum glauben Sie, sind Medien wichtig für Kinder? Welche Funktionen erfüllen
Medien in der Lebenswelt von Kindern? Zu welchem Zweck nutzen Kinder Ihrer
Einschätzung nach Medien? Diskutieren Sie in Kleingruppen.
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Medien erfüllen verschiedene
Funktionen in der Entwicklung von



Durch den Besitz von Technologien erleben Kinder ihre persönliche Autonomie und Stärke. Medien
helfen ihnen bereits im Kindergartenalter bei der gezielten Suche nach Information, dienen daher
als Informationsvermittler. Die Informationsvermittlung geschieht dabei vor allem gemeinsam in
Begleitung Erwachsener, wenn Kinder noch nicht lesen können, oder allein, anhand
altersangepasster Medienprodukte. Durch Medien können Kinder in vielfältiger und kreativer Weise
ihre eigene Sichtweise ausdrücken und darstellen. Zum Beispiel wenn in einem Projekt, in dem es
um elektrische Geräte im Haushalt geht, auf einer „Fotosafari“ durch die „Kita“ (kurz für
„Kindertagesstätte“) alle Geräte fotografiert werden, die Strom brauchen. Die von den Kindern
hergestellten Medienprodukte, in diesem Fall Fotos, werden als Grundlage einer Diskussion
genutzt. Die Kinder können die Fotos verwenden, um ihre Erfahrungen in die Diskussion
einzubringen oder ihren Standpunkt zu verdeutlichen (Fthenakis et al., 2009). Eine weitere
Funktion von Mediennutzung ist die Unterstützung der Kinder beim Erwerb des Konzepts der
symbolischen Repräsentation, das heißt, die Mädchen und Jungen müssen erst den Charakter von
Symbolen begreifen und verstehen. Ein wichtiger Grund für die Mediennutzung ist nicht nur für
Erwachsene, sondern auch für Kinder im Kindergartenalter das Bedürfnis nach Entspannung, Spiel
und Spaß (ebenda). Wenn dabei von „Kindergarten“ die Rede ist, schließt dies alle Formen
elementarer Bildungsinstitutionen für Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren mit ein.

Aktuelle Forschungsergebnisse zur Nutzung von neuen Technologien im elementaren
Bildungsbereich sind international nur rudimentär vorhanden, was auf hohen Forschungsbedarf
schließen lässt. Siraj-Blatchford und Siraj-Blatchford (2006) untersuchten die Auswirkungen des
Einsatzes von Informations- und Kommunikationstechnologien im frühen Bildungsbereich.
Ergebnisse zeigen, dass neue Technologien im institutionellen Bildungsbereich vor allem auf
kreative Weise genutzt werden, gefolgt von der Nutzung für die Bereiche Lese- und
Schreibfähigkeit, Mathematik und Wissen. Der Computer kommt laut Siraj-Blatchford und Siraj-
Blatchford vor allem in Bezug auf Lesekompetenz in Bildungseinrichtungen zum Einsatz.
Aufenanger und Gerlach (2008) zogen in einer Studie mit Vorschulkindern in sechs
Tageseinrichtungen die Bilanz, dass der gezielte Computereinsatz für die persönliche Entwicklung
vorteilhaft ist. Die Kinder zeigten eine hohe Kompetenz hinsichtlich der PC- und Programmnutzung,
ohne dass ein Defizit in ihrer sozialen Entwicklung zu beobachten war.

Kindern

Studien zur Nutzung von neuen
Technologien im elementaren
Bildungsbereich



Erstes, nachstehendes, Element wird ans Ende der vorherigen Seite gestellt

Die Potenziale neuer Technologien stellen deshalb auch die Bildungsinstitutionen für drei- bis
sechsjährige Kinder vor die Herausforderung, Konzepte für aktuelle und engagierte Medienbildung
zu entwickeln. Elementare Bildungseinrichtungen sind aufgefordert, die Lebenswelt der Kinder zu
reflektieren und die Basis für lebensbegleitende Bildungsprozesse zu legen. Bisher findet die
Medienkompetenzförderung in den Bildungsplänen der deutschen Bundesländer unterschiedliche
Beachtung (Neuß, 2013). Da die Verwendung von digitalen Technologien die Wissensgesellschaft in
entscheidendem Maße prägt, beeinflussen Medien dementsprechend auch die frühe Kindheit und
können als bedeutender Sozialisationsfaktor gesehen werden (Theunert & Schorb, 2004).

Kinder erwerben bereits in ihrem familiären Umfeld grundlegende Medienkompetenzen (Spanhel,
2002). Diese erworbene Medienkompetenz sollte im Einzelfall kritisch betrachtet werden. Prinzipiell
sollten sich Konzepte der Medienbildung im Kindergarten an diesen ersten Kompetenzen
orientieren und darauf aufbauen. Der Umgang mit neuen Technologien bedarf einer frühzeitigen
und pädagogisch wertvollen Herangehensweise, die Kindern eine verantwortungsvolle,
selbstbestimmte Partizipation in der Mediengesellschaft ermöglicht. Hierzu ist eine spielerische
Gestaltung notwendig, die es den Kindern erlaubt, sich ihre eigenen, individuellen Handhabungen
selbstgesteuert anzueignen und in der sie sich selbst als Person ausprobieren können.

Kindergarten, Technologieeinsatz
und Medienbildung
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Der Einsatz neuer Technologien bereichert und unterstützt auch die Portfoliomethode zur
Dokumentation und Reflexion kindlicher Lern- und Entwicklungsprozesse im Kindergarten, indem
Kinder ihre Lerngeschichten nicht nur als Bild im Ordner ablegen, sondern diese beispielsweise
auch anhand von unterschiedlichen medialen Werkzeugen (zum Beispiel Weblogs oder Podcasts)
erzählen und ergänzen. Beispiele für solche Kindergartenweblogs oder auch Erzieherinnen und
Erzieher, die über ihre Arbeit berichten, finden sich bei Diigo unter den Schlagworten #l3t und
#kindergarten.

In der Praxis: Unterstützung bei der
Portfolioarbeit

Warum sollte ein Kind in elementaren Bildungsinstitutionen bereits
Medienkompetenz erwerben? Diskutieren Sie in Kleingruppen, wie Sie sich ein
medienkompetentes Kind vorstellen. Vergleichen Sie die Ergebnisse.

“
?
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